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Das aber mein ' ich und behaupt ' es feſt :
Nicht hinter Wall und Mauern , wackrer Freund,
Iſt dieſe Feſtung zu vertheid ' gen. Nein :
Das Herz , das hoch ſchlägt für ſein Vaterland ,
Muß Colberg ' s Thore ſprengen , vor den Wällen
Den Feind in Athem halten , bis wir Zeit
Gewonnen , unſ ' re Stadt ſo auszurüſten ,
Daß ſie dem Sturme kann die Zähne weiſen .

Nettelbeck . Herr meines Lebens ! Das ſind Manne
Verzeiht , daß ich vorhin — o ſeht , wie mir
Der freud ' ge Schrecken , daß ich mich in Euch
Getäuſcht , in alle Glieder fuhr . Wer ſeid Ihr ?
Wär ' s möglich ? Ihr — von Danzig — auf Befehl
Des Königs — ?

Sworte !

Sechſte Scene .

Vorige . Brünnow ( der inzwiſchen eingetreten , tritt pl ötzlich vor) .
Brünnow . Mein Herr Commandant , ich komme

Zu melden , daß Ihr ganzes Offiziercorps
Gewärtig iſt , den neuen Chef zu grüßen .
Erlauben Sie , den Bürgern Ihren Namen
Zu nennen : Herr Major von Gneiſenau ,
Dem Seine Majeſtät die Commandantſchaft
Von Colberg anvertraut .

GBewegung unter den Bürgern . )
Gneiſenau . Ja , meine Freunde ,

Mein Herr und König hat mich hergeſandt ,
Sein treues Colberg, neben Danzig jetzt
Das letzte Bollwerk , das die Küſte ſchirmt ,
Mit aller Macht zu halten . Sag ' ich' s nur :
Ich kam nicht leichten Herzens , und der Anblick
Der lang ' verſäumten Werke war kein froher.
Doch dieſer Mann hier ( auf Nettelbeck zeigend ) ſprach das rechte

Lort :
Das Herz giebt hier den Ausſchlag , und dies Herz
Fand ich ſo wacker , daß ich freudig hoffe ,
Das Zutrau ' n meines Königs nicht zu täuſchen ,
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orte !

Die Stadt zu retten , oder , wenn der Drang

Der Uebermacht zu furchtbar um uns ſchwillt,
Mich unter Colberg ' s Trümmern zu begraben .
Und ſo , nicht nur als Commandant , als Bürger

Und Freund der Bürger tret ' ich unter euch,

Und bitte : ſteht zu mir , wie ich zu euch,

Vertraut mir , helft mir , harret aus mit mir ;

Der Ausgang ſteht bei Gott . Darauf ſchlagt ein !

Nettelbeck .

Amen ! ( éGneiſenau ' s Hand faſſend ) . Mit dieſem Handſchlag ,
Herr Maojor ,

Gelob ' ich Ihnen Treue bis zum Tod

Im Namen Colberg ' s .
Die Bürger ( 4hhaft einfalend ) . Treue bis zum Tod !

Gneiſenau . Wohlan ! Noch dieſe Nacht fordr ' ich von euch

Den erſten Dienſt . Denn merken ſoll der Feind ,

Daß andres Regiment hier eingekehrt .

Ich will die Nacht zu einem Ausfall nützen ,

Sein Schanzenwerk zu ſtören . Euch vertrau ' ich

Den Wall⸗ und Poſtendienſt . In einer Stunde

Erwart ' ich euch in Waffen auf dem Markt .

Bis dahin — Gott befohlen ! Ihr , mein Freund ,
( zu Nettelbeck )

Begleitet mich ; denn Eu ' r erprobter Rath

Soll mir vor Allem jetzt zur Seite ſtehen .
Nettelbeck . Zuviel der Ehre ! Doch mein Schöpfer weiß ,

Ich ſuche nur die Ehre meiner Stadt

Und meines Vaterlands . Es lebe der König
Und unſer neuer Commandant !

Bürger . Hoch ! Hoch !
( Gneiſenau und Nettelbeck gehen hinaus , ihnen nach die Bürger ,

Würges mit triumphirender Miene auf Gneiſenau zeigend . )

( Der Vorhang fällt . )
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